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Im Rahmen der OASE-Fach -
tagung wurde u.a. das Thema

Sturz- und Frakturprävention im Heim dis -
kutiert. Durchschnittlich stürzt laut Stu -
dien die Hälfte der HeimbewohnerInnen
mindestens einmal pro Jahr. Bei 20%
kommt es hierbei zur (oft folgenschwe -
ren) Oberschenkelhalsfraktur. 

Ca. 20.000 PatientInnen werden jährlich
in Österreich mit einem Oberschenkel -
hals  bruch behandelt. Schmerzen, Be last -
ung für Angehörige und ökonomische
Fol gen – für die Familien wie für die
Volks wirtschaft – sind beachtlich.

Sturz, Fraktur sind zudem immer noch
der häufigste Grund für die Aufnahme in
ein Pflegeheim. 

Ein Teufelskreis nach dem Sturz beginnt:
Sturzangst, weniger Bewegung, höheres
Sturz-Risiko. Ein Verlust der Mobilität und
der eigenständigen Lebensführung folgen
häufig. 
Weniger als die Hälfte der Pa tien tInnen
mit Oberschenkelhalsfrakturen können
auf das Niveau vor der Fraktur mo bilisiert
werden, ca 20 Prozent der Patient Innen
bedürfen zumindest teilweise einer Pfle -
ge. Ca 14 – 36 Prozent versterben inner-
halb des erste  Jahres nach einer Ober -
 schen kel hals frak tur. 

Sturz und Fraktur im Heim – 
Prä ven tion ist möglich
Die Implementierung eines Standards
zur Sturz- und Frakturprävention wie z.B.
bei Inkontinenzversorgung ist in Heimen
jedoch selten: denn bereits beim Einzug
wäre das Sturz- und Fraktur-Risiko der
BewohnerInnen festzustellen, mögliche In -
terventionen anzubieten. Eine regel mäßi -
ge Überprüfung dieser Bewertung während
des Aufenthalts ist aufgrund der körper-
lichen Veränderungen der Bewohner -
Innen notwendig. Eine interdisziplinäre
Beratung über die einzelnen Bewohner -
Innen sollte stattfinden.

An 1. Stelle steht die Vermeidung von Stol -
perfallen (Teppiche, Kabel,…). Zudem
sollte Kraft- und Balancetraining ange-
boten werden.
Als Sofortschutz gegen Oberschenkel -
hals brüche dienen Hüftprotektoren: Me -
dikamente und Krafttraining brauchen bis
zur Wirkung Zeit; der Hüftprotektor schützt
sofort nach dem Anziehen. Speziell ent -
wickelte Protektoren (weich/hart) seitlich
in einer Hose eingenäht, vergrößern das
Aufprallareal, nehmen Sturzenergie auf
und/oder leiten diese ins umliegende
Gewebe (Energieabsorption/–umleitung).

Spezialmodelle für inkontinente Patien -
tInnen (offener Schritt) oder besonders
ak tive (Protektorgürtel) wurden ebenfalls
entwickelt. So kann für jeden individuell
das richtige Modell gefunden werden.

Sensormatten, Sturzmatten und Nieder -
flur betten haben sich in der letzten Zeit
als Standard in der Pflege etabliert.

Sensormatten unterstützen die Pflege
und erhöhen die Sicherheit für Patient -

Innen, die nicht alleine das Bett verlassen
sollen. Die Sensoren können vor oder ins
Bett gelegt werden, eine Auflage vor
Türen oder auf (Roll-)stühlen ist ebenfalls
möglich. Die auf Bewegung und Be rüh -
rung (nicht Mindestgewicht!) reagieren-
den Sensoren informieren die Pflege, wenn
die BewohnerInnen das Bett (Raum etc.)
alleine verlassen. Die unauffällige Maß -
nahme wird auch von der Bewohner ver -
tretung u.a. als gelinderes Mittel angerat-
en.

Sturzmatten aus Schaumstoff unterschied -
licher Dicke und Weichheit, z.B. in Keil -
form, werden vor das Bett gelegt und fed-
ern einen Sturz von BewohnerInnen aus
dem Bett ab.

Niederflurbetten ermöglichen eine Ein -
lagerung der BewohnerInnen sowie die
Pflege auf „normaler“ Arbeitshöhe. Das
Bett kann auf ca. 20 – 30 cm Höhe abge-
senkt werden – das Frakturrisiko ist
dadurch deutlichst minimiert. Ebenfalls
praktiziert wird die sogenannte „Nest-
oder Bodenlagerung“ gefährdeter Be -
woh nerInnen.

Viele Maßnahmen sind also möglich, um
das Leben im Heim sicherer zu gestalten:
ein interdisziplinärer Ansatz im Haus und
die Implementierung eines Standards zur
Prophylaxe von Sturz und Fraktur sind
hierzu jedoch notwendig.

Mag. Barbara Schorr
Serobac Labordiagnostika

Handelsgesellschaft m.b.H.
Tel: 01/713 72 92

serobac@serobac.at
www.serobac.at
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Die Ausgangssituation
In Österreich sind rund 700.000

Menschen von Osteoporose betroffen. Sie
kann grund sätzlich in jedem Lebensalter
auftreten, die Gefahr, an Osteoporose zu
erkran ken, steigt jedoch mit zunehmen-
dem Alter. Osteo po rose entwickelt sich
häufig unbemerkt und verursacht in den
meisten Fällen erst dann Schmerzen,
wenn ein Knochenbruch auf getreten ist.
Wirbelkörperfrakturen sind die häufigsten
osteoporotischen Knochen brü che. Die
Gefahr, weitere Frakturen zu erleiden, steigt
mit jedem Bruch. Laut Leit linien kann eine
Größenminderung um 2 cm pro Jahr auf
eine Wirbelkörperfraktur hinweisen. Durch
regelmäßige Größen mess un gen können
Wirbelkörper brüche daher erkannt und die
oft schlimmen Folgen verrin gert werden.

Unsere Initiative
Um Wirbelkörperbrüche möglichst zu ver -
hindern, sowie sie rechtzeitig zu erkennen
und damit weitere Frakturen zu vermei-
den, hat die Aktion gesunde Knochen
gemeinsam mit „Lebenswelt Heim“ und
Roche Austria ein Projekt er arbeitet. Ziel
ist es, in den Alten- und Pflege heimen für
das Thema Osteoporose weiter zu sensi-
bilisieren und regel mäßig Größen messun -
 gen bei den mobilen BewohnerInnen
durch   zu führen. 
Ein enorm wichtiges und zukunftswei sen -
des Projekt, könnten doch die oft fatalen
Folgen von Wirbelkörper frakturen, wie
Pfle gebedürftigkeit, vermin derte Mobilität,
Schmerztherapie sowie eine erhöhte
Mortalitätsrate, mit gerin gem Aufwand
verringert werden.

Größe zeigen - Bruch vermeiden:
Kick-Off am 20. Oktober 2009

Unter dem Titel „Größe zeigen - Bruch
vermeiden“ laden wir alle Heime ein, sich
an der Initiative zu beteiligen. Ab sofort
steht auf der Webpage von Lebenswelt
Heim unter „Kampagnen“ ein Anmelde -
for mular zur Teilnahme zur Verfügung.
Alle Heime erhalten ein Informations schrei -
ben, zwei Poster „Größe zeigen – Bruch
ver  meiden“ sowie zwei Grö ßenmess -
poster und eine Excel mas ke zur Eingabe
der gemessenen Daten. 

Kick-Off der Aktion wird der 20. Oktober
sein – der Weltosteo po ro se tag. In allen
an gemeldeten Hei men finden um den 20.
Oktober Aktionstage statt, an denen die
mo   bilen Bewoh ner Innen gemessen wer-
den. Lebenswelt Heim stellt den teilneh -
men den Heimen Presseunterlagen zur Ver -
fügung, die wenige Tage vor dem Welt -
osteo  po ro se tag an die regionalen Me dien
ge sendet werden sollen. So kann, bei ent -
sprechender Beteiligung der Heime, ein
konzer tan tes Medienecho gelingen. 

Und wie geht es weiter?
Nach Durchführung der ersten Größen -
messung, sowie einer zweiten im April
2010, werden die erfassten Daten von
den angemeldeten Heimen an die Aktion
gesunde Knochen gemailt. Alle Heime
erhalten aus   führliche Informationen so -
wie einen Arzt brief für jene Bewohner -
Innen, bei denen eine Osteoprose ab -
klärung mit einer even tuell nachfolgen-
den Therapie dringend empfohlen wird.

Die bei den Messungen erfassten Daten
werden unter Leitung von Univ. Prof. Dr.
Kurt Weber, der das gesamte Projekt
überwacht, ausgewertet und schließlich
von der Aktion gesunde Knochen, von
Lebenswelt Heim sowie von Roche
Austria publiziert. 

Wer täglich mit dem oft mühsamen Alltag
von älteren Menschen konfrontiert ist,
weiß, dass viele von uns oft als „normal“
angesehenen Altersbeschwerden und -ein -
schränkungen vermeidbar wären.

Helfen Sie mit, unterstützen Sie die s es
beispielhafte Projekt und tragen Sie dazu
bei, die Lebensqualität der Be woh ner Innen
in den Heimen zu verbessern – und da -
mit nicht zuletzt auch die Kosten un seres
überlasteten Gesundheits systems zu ver -
ringern.

Mag. Monika Lindner-Dickman
Aktion gesunde Knochen

Gabriele Tupy
Lebenswelt Heim
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